
Kaisertum, Kurie un Nationalstaat 1M Beginn
des Jahrhunderts.

Von Friedrich

Es ist olt darauf hingewilesen worden, daß die unheıilvolle außen-
politische Kntwicklung Deutschlands nıicht erst ihren Anfang nımmt
eım ode Friedrichs HME sondern schon be1 dessen Reglerungs-
antrıtt, qls die Schlacht VO Bouvines, der Dieg der Franzosen, den
Auifstieg des päpstlichen Schützlings ermöglichte *). Als derselbe
Kaiser Jahre spater VO ode mıtten A4UuS härtestem Kampfe ah-
berufen wurde, da vollendete eın Mitglied des Hauses apet, arl
VOoO An]ou, der Bruder des hl Ludwig, das Vernichtungswerk
die Stauferdynastie In talıen chnell arbeitet die historische
Entwicklung schon nach Ahbhlauf eines Menschenalters War der
erste Vertreter des Iranzösıschen Imperlaliısmus erstanden, der
die Stelle der Gleichberechtigung VO 1214 die Vorherrschaft der
Franzosen seizen wollte Die geistigen Grundlagen des werdenden
Iranzösischen Nat:onalbewußtseins hat analysıert. Er
setzt ach der berühmten Denkschrift Karls VO 1273 %) die Ideologie
auseinander, der sıch der An]ou ediente, den iranzösıschen
König Stelle des a1lsers seizen Immer wıeder wIırd betont,
daß der iIranzösiche KÖNIg die volle a des Imper1ums brauche,

qals ireuester Sohn der Kırche ott recht dienen können, VOLr
allem bel dem geplanten Kreuzzugsunternehmen *). Dieser letzte

Gesichtspunkt wırd später VOL allem VO  —> Pierre Dubois aufgegriffen.

1) Vgl Heller. Deutschland und Frankreich
2) Piıerre Dubois .< Beıtr. Zzu Kulturgeschichte LIV
3) Const. 111 585 1Il. 618; Kämpf, 47
4) Vgl am pf, dA. 4 L' über die Schrift des Dubois, De recuperatione

Summarıaterre sancte, ıb. er Petrus de Bosco, doctrina PE
Vgl auch öf Die romanısche Welt und iın Verhältnis den Reformen
des Mittelalte}'s an © 1878
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Er weıst qufi die iIrüheren Verdienste Frankreichs 1M Kampfe
die Ungläubigen, VOL allem auf die Taten Ludwigs hın, zählt
alle Irüheren Leistungen aut un stellt CUu«C ıIn Aussicht. Daß gerade
be1l dem geplanten Kreuzzugsunternehmen die Zehnten als finanzıiıelle
Einnahmen bei den Beteiligten eine Rolle spielten, braucht ler 1Ur

angedeutet werden
ber Pierre Dubaois genügte N1IC mehr, Iür die iIranzösıschen

Könıge dıie ıttel des Imperiums verlangen, WIe arl gelan
a  © sondern ıll uch die Machtmittel des Papsttums iüur Frank-
reich nutzbar machen. Die iranzösiıschen Könige sollten das Patrı-
NOoNıum PetrIı LUr den Papst verwalten, uch die Lombardei g-.
wınnen suchen, während der Papst qau{f das rein geistliche Gebiet
beschränkt werden un seiınen Lebensunterhalt durch Vermittlung
des Iranzösıschen Königs beziehen sollte. Das ıhm verderblich
werdende Rom sollte mıt einem Iranzösıschen Wohnsıitz Ver-
tauschen %)

Wiıe Sa die praktische Verwirklichung dieser Pläne In
der zweıten Häl{fte des Jahrhunderts us? arl VO  — An]ou
hatte faktısch ın talıen das rbe der Staufer angetreten un
1m Süuden der Halbinsel W1€e uch zeıtwelse In 1usziıen un In der
Lombardei die Stellung der deutschen Kaiser VO Papste verliehen
erhalten. Dagegen WAar die Wahl des Iranzösıschen Königs 1n
Deutschland 127 nıiıcht geglückt. Man vergrif sich offenbar zunächst
och 1n den Mitteln, die deutschen Kürsten den Iranzösıschen
Wünschen geiüglg machen un beurteilte die innenpolıtischen
Verhältnisse 1m Reiche nıcht immer richtig. uch der nüchterne
un: realistische Dubaois begıing da och kehler

rst allmählich lernte INal, die praktische Methode finanzieller
Beeinflussung, VOL allem In den westlichen Randgebieten, richtig
gebrauchen. Denn ist nıcht S daß eiwa die Kurfürsten . die JIräger
des nationalen Gedankens SCWESCH selen, WI1Ie ein1ge Forscher SETN
aus den Renser Ereignissen VO  [an 1338 folgern möchten. Seıt dem
Untergange der Staufer und erst recht seıt 1297, qals ZU ersten Male

5) Eine Untersuchung uüber diese ane wAare Urchaus ohnend.
6) S De UDD, ed Langloıs 1891 4 $ pas. 3 9 111, pas

Vgl Höfler, A. 319 {f.
7) De un 116, pas. 104 Zur „mutatlıo SUCCESSIONIS imper11l“‘

ıeu b 01S, 1132 öfler 320) vgl die späteren Ausführungen.
alsche Beurteilung der Kurfürsten be1ı dem eventuellen Aufgeben iıhres Wahlrechles
Const. 209 In diesem Punkte heßen die Kurfürsten nıcht mıt siıch handeln
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das oligarchische Parlament voll ausgebildet auftritt °), ze1gt sıch
vielmehr immer schärier eın Zweipartelen-System In diesem Fürsten-
parlament. Dieses System ber nıcht diıe Vorteıle der späateren
analogen englischen Entwicklung: die verantwortungsbewußte Politik,
ber uch die positive Miıtarbeit der Opposıtion. Vielmehr hat die
jeweils opponlerende Fürstenparteıl bel ihrem Streben ach Macht
die Unterstützung des uslandes gesucht. Hier seizte Frankreich
hald e1in, sSel CS, die eigene Kandıdatur vorzubereiten, se1l C5S, dıe Iran-
zÖösısche Einflußsphäre durch materielle Vorteıle, die die Kürsten
gewährt wurden, weıter ach stien vorzuschieben. W enn uch die
Bewerbung des französischen Königs 1275 nıcht ZUrC Erlangung der
Kalserwürde geführt a  ( sondern Rudolf VO  - Habsburg qau{fi dıe
Mahnung Gregors hın chnell erhoben worden Waäl, konnte

dem französischen Vordringen der Westgrenze des Reiches
keinen Riegel vorschieben ®), erst recht nıcht der Erhebung der
französischen Päpste Hadrıans un Martıns urc eın
konsequentes Zusammengehen mıiıt dem englischen König Eduard
darın eın W andel möglıch SCWESCH wäre, ıst eute schwer ent-
scheıiden, ebenso schwer ist CS, die Gründe erkennen, weshalb
Rudol{f VO  — Habsburg zögernd eım Abschluß des Bündnisses VOTI-

gng Der Tod se1lınes Sohnes Hartmann reicht einer Erklärung
nıicht AaUus.

Leılder ist der Wes des Zusammengehens mıt England uch VOoOIl

Adolf VO  — Nassau TOLZ des abgeschlossenen Bündnisses un: seliner
hochtönenden Kriegserklärung Frankreich nıcht beschrıtten
worden, hat siıch be1l Frankreich damit LUr lächerlich gemacht,
da nıicht WAar, seıne Bündnisverpilichtungen innezuhalten,
sondern geheime Abmachungen mıt Frankreich trai Wohl ber
1at durch seın englisches Bündnıis seinen Gegner Albrecht B, den
Iührer der Fürstenopposition, ın das französische Lager getrieben.
Albrecht hat uch als König das französische Bündnıis aufrecht-
erhalten. Wır können selıne Politik LLUFr verstehen VO  m dem Gesichts-

8) Bu SSON, Wiıener Akad., phil.-hıst. CI 1878 635
9) Vgl 1mM einzeinen daruüuber Kern, Franz. Ausdehnungspolitik; auch

] I Deutschland und Frankreich iın ihren polıtıschen Bezıehungen vVOo LEnde
des Interregnums bıs ZU ode Rudolfs V, Habsburg 1874 Heller beurteilt Rudaolfs
Poliıtik nach . dem Versagen der Westgrenze ziemliıch ungunstig, vgl darüber

He dlıch, Rudaolf Habsburg 1903 641 unter Berufung auf Bergengruün un:
„indner. Die Beziıehungen Rudaolfs Habsburg Eingland beduüurtften einer

Untersuchung.
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punkt AaUS, daß Frankreich den Papst un den Papst
Frankreich ausspielte 10) In seiıne Zeıt tfällt nämlich der erste Ver-
such, 1m Sınne des Pilerre Dubois das apsttum VON Frankreich
abhängısg machen, sSEe1I selbst unter Anwendung VO  _ Gewalt-
maßnahmen. IDe pannungen, die daraus zwıischen Philıpp und
Bonifaz 11L erwuchsen, hat Albrecht schon VOTL dem Überfall
in Anagn]ı 1Ur seıne 7Z7wecke klug benutzt Dagegen hat der Gewaltakt
VO  —_ Anagnı Philıpp 1U einen Erfolg gebracht durch den Urz
darauf erfolgenden Tod Bonifaz’ 111 un durch die Erhebung
Clemens q französiıschen Eunfluß hın Clemens blieh nıcht
L1LLUT ın Frankreich, sondern ezeugte schon durch seine Namenswahl
se1ıne nationaliranzösiısche Gesinnung **). uch seıne Krönung ın
Lyon WAar programmaktiısch.

Nachdem Philıpp das eine Ziel, absolute Verfügungsgewalt
ber das apsttum, erreicht a  e steuerie bel dem plötzlichen
l1ode Albrechts solort wıeder au{i das zweıte los die Dienstbar-
machung des Imper1ums LÜr seine /Zwecke Um nıcht Verdacht
EITECHCNH, schobh e1 qals Kandıdaten selnen Bruder, arl VOoO Valois,
der auch mıt der sizıl1ianıschen J .ınıe der An]ou verschwägert War 12) 7
VOTLT un suchte dıe Kurfürsten au{i sehr geschickte W eise VeI-

anlassen, innn ZU Kalser wählen. JTedoch uch dieses Mal
versagien sich die Kurfürsten un erkoren Heinrich VO  > Luxem-
burg 1; Heinrich VO Luxemburg qls rai qutf französischer
Seıite gestanden und dadurch eiınst die Schwierigkeiten der Zentral-
gewalt unter Adaol£ VOIL Nassau vermehrt 14) * uch seın junger Bruder
Baldum War durch Iiranzösische Hılfie Erzbischoi VO Irier OC-
worden *°). Nachdem ber dieser kleine rafi der W estmark iüur
das Geschick der deutschen Kaiserkrone verantwortlich geworden
Wal, erinnerte sich daran, der Hauptfeind stand, die eigent-
lıchen Schwlerigkeiten lagen. Darüber dürien Verhandlungen, dıe

mıt den Franzosen auinahm, keineswegs hinwegtäuschen. Wenn
VO ersten Tage abh ın alter staufischer Weise den Römerzug
10) Véri)ildlich ist das ıIn der Studıie VO LiNTZel. Das Bundnıiıs Albrechts

mıt Bonifaz VIIL CLI 1934 457 dargestellt, während 1n den Jahrbüchern
diese Tatsache verkannt worden ist.

11) en Glemens und Heinrich VIL 1882
12) Wenck,
13) Vgl über KEinzelheiten dieser Verhandlungen jetzt qaußer Wenck 100

die scharfsınniıgen Ausführungen Avignon und hen Kap
14) ock ın MÖIG Erg X11 1932 2908
15) E Ausdehnungspolitik 260
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vorbereıtete, wußte C daß nicht die iıtalienıschen Stäadte dabe1
den Hauptwiderstand elısten würden 1)‚ sondern den Kampf

Er WAarS den französischen Imperlalismus iühren hatte
bereıt, des Hriedens das Arelat preiszugeben, das schon vorher,
W1@e uch später wleder, 1334, In den Verhandlungen eine bedeutende
Rolle gespielt hat, ber uch 1€Ss blieb erfolglos 17)

Es War vorauszusehen, daß be1l dem Angriüszlel, das sich
Heinrich VIL gestec ©, der Hauptwiderstand VO  — der sı71l1a-
nıschen Linle, deren Vertreter seit 1309 Robert VOo An]ou Wal,
ausgehen würde 18) Eın interessantes dıplomatisches Spiel, das VO

Seıiten Roberts mıt allen Miıtteln der Verschlei:erung geflührt wurde,
Sıng em Ausbruch der offenen Feindseligkeıten VOTIaUSs Dabeı
wurde Robert VO Neapel VO Clemens weitsgehend gedeckt *).
Jedoch Jange konnte Heinrich VIL das Doppelspiel Roberts nıcht
verborgen bleiıben, nd der 4 alser entschloß sıch, ihn einen
Frozeß Majestätsverbrechen eröffnen. Die FKForm dieses
/erfahrens Wr Sanz die des Inquisıtionsprozesses, mıt der Formu-
ı1erung der Anklagepunkte 1n Artıkeln, mıt Zeugenvernehmungen
darüber, mıt peremptorischer Ladung, mıt Verurteilung des Be-
schuldigten und Nıichterschlenenen qals contumarx un mıt endgültiger
Sentenz In absentia. Nıcht alle Dokumente darüber sınd erhalten,
Vo allem tehlen die Zeugenvernehmungen. Deren Eixistenz können
WIT i1U erschließen Aaus der peremptorischen Zitation VO Sep-
tember 1312 20) uch ber den Beginn des Prozesses sınd WIr iniolge
des Fehlens der Vernehmungsprotokolle nıicht unterrichtet, WIT
mussen ber annehmen, daß das Verfahren Juliı 1312 schon

16) Vgl über die Abhängigkeıt der guelfischen Städte VO Robert VO Neapel
und ıhre eıgene schwankende Stellungnahme Der Römerzug Kaılser
Heinrichs VII 1875 133

17) Wenck 146 *.
18) k, 140 ber Roberts Anfänge ıst noch manches 11n Unklaren,

Quch die große Bıographie Caggeses, Roberto d’Angıö, ar dıe politischen
Fragen nıcht qalle

19) Vgl Pöhlmann passım. benutzt schon das reiche Maternal
VO onaını und kommt dadurch ın vielem uüuber rth d7 Der Römerzug
Könıg Heılinrichs VO Lützelburg (I 1830, Il 1831 hinaus. Durch Nichtbeachtung
der Vorgeschichte des Zuges omMMmMm aber falschen Schlüssen, VOT em ın
der Beurteilung der Politik GCGlemens’ Das er VO Schneider laßt uns ın
diıesen Fragen 1 Stich

Gonst. 854, 848 und 849 Robert wırd vorgeladen zwecks
defendendum ab INnquisitione, QUaM facimus CONIra el up E quod plura et
diversa criımıina cCommusit.
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weıt iortgeschrıtten SCWESCH ist. An diesem Tage ist nämlich eın
Schreiben König Friedrich VO  S Sızılıen gerichtet worden, das
damıt ın Zusammenhang steht \ Das endgültige Urteil wurde 2808|

April 1313 gesprochen 22) Es autete aufti Aberkennung aller Titel
und Besitzungen, quti Verbannung ommnm Boden des Reiches und, falls
der Verurteilte sıch trotzdem qau{ti Reichsgebiet N sollte, uf
Todesstrafe. Mıt gleichen Strafen wurden alle die bedroht, die
Aobert tortan Unterstützung gewähren würden. An der Zulässigkeıit
dieses Verfahrens, der Stichhaltigkeit des Urteils konnte eın
Zweıiıflfel bestehen, WeNnNn INa  _ das Kalsertum anerkannte. KEine
andere Frage WAar, ob die Machtmiuttel besaß, das Urteil en
mächtigen Vasallen, der gleichzeitig uch Vasall des Papstes Wal,
durchzuführen. Diese letzte Frage ist unentschıeden geblieben durch
das unvermutete Kingreifen einer höheren Gewalt: August
1313 ist der Kalser gestorben 23)

Welch große Wiırkung dieses Strafverfahren ın selner Folge-
richtigkeit un der Verdammungsspruch qaut König Robert gehabt
haben muß, zeigen seıne keifenden Worte In der Gegenerklärung,
die den nüchternen juristischen Formen des pruches „garulıtas

ula 7 A4 mulı;er enedarım senescencium ” **) mıt Unrecht vorwirtit. Die An-
echtung dieses Urteils konnte INa  - 1LUFr vornehmen, Wenn INa  — das
Kaisertum als Institution verneınte, da INa die Jegal erfolgte
Krönung Heinrichs VIT durch päpstliche Legaten nıcht anzweifeln
zonnte. Diesen Weg hat Robert VOIl Neapel konsequent beschritten.
Man begann damit, bel Verhandlungen mıiıt dem Papst die Gedanken-
ange VO  . dem überlebten Kaisertum als selbstverständliche Basıs

nehmen, und Robert gab uch den beireundeten oberitalienischen
Städten Rıichtlinien, sich einzustellen. Wır w1ıssen das AaUus der

sıch ın S]ıenavielberuftfenen Gesandtschaftsinstruktion *), die
erhalten hat 20)

Aus dem Überlieferungsort ersehen WITF, daß Robert diese
Gesandtschaftsinstruktion die guelfischen Städte schickte, nıcht
NUr, S1e qu{f dem Laufenden erhalten, sondern uch eın e1INn-
heıtliches Vorgehen innerhalb der (G(uelfenstädte gewährleisten.

21) ons 823, Öö21; vgl auch W ıl11, Diıie Gutachten des Oldradus de
YPonte ZU Prozeß Heinrichs VIL Robert VO Neapel, Abh ZU  r mıttl und
Neueren escC. LXV

22) Const 9895, 946 23) Barthold, d., I1 44.0
24) Gonst. 991, 947 25) ons 1369, 1253
26) Vgl die gleichzeıtige Rückenaufschrift oONS! 1369, N, 1253
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Die genannte Instruktion sollte den aps beeıinflussen, keinen NECUCIU

Aalser mehr bestätigen; enn wıird ausgeführt das Kalser-
tum ist iür den Papst, Tür Frankreich un talıen eın scandalum.
Schon das Imperium als solches ist unsıttlich, da ach den orten
Sallusts durch Gewalt un Raub entstanden ist 27) Gewalttaten
kennzeichnen seineIweıtere Entwicklung. Besonders feindlich
ıat sıch eine el VO  3 Imperatoren Kıirche un Papsttum
verhalten, WI1Ie eın historischer Überblick VO  > Domitian bis Heın-
rich VIL zeigen soll Es wird weıter darauft hingewlesen, daß der
Kailser, sobald durch die Kırche erhoben ist, sich Nn1C LUr deren
päpstliıchem Oberhaupt gleich, sondern überlegen dünkt un sofort
seine begehrlichen Blicke aul das friedliche Frankreich un Sizılien
ıchtet Sollte selbst das letztere unterlassen, würde dıie
ghıbellinische Schar iıh durch ihre Kinflüsterungen azu zwıingen
un anieuern. Somıit ist das Kaisertum nıcht 1Ur für Frankreich
und talıen, sondern TÜr alle friedlichen Fürsten gefährlich; enn
uch VO den letzteren untersteht ja LUr der öÖhmenkönig em
Imper1um *°). Was ber allen Fürsten die Unterwerfung untier das
imperium besonders unannehmbar machen würde, das ist dıe Tat-
sache, daß die Ka  se gemeini1glıch AaUus (Germanien SCwerden,
AauUus dem Lande, das eın gehäss1ges (acerba) und unbändiges
(intractabıliıs gens olk hervorbringt, bel dem ach dem Zeugnı1s
des Ihomas VO  . Aquin Straßenräuberei keine Süunde isty .

Schoen diese kurze Inhaltsangabe der Denkschrift ze1gt, daß sS1e
das Kaisertum als Institution schroft ablehnt un den unabhängigen
Nationalstaat propagıert, „der jetz ach dem (Gesetz des dauernden
andels aller irdıschen Dinge Stelle des Imperi1ums getireten
ist  .. 30) Die Ausführungen darüber enthalten azu och dıe schar{i
nationalıistische Fınstellung die Deutschen qals Iräger des
Kalsertums.

27) Gonst. 1370, Anm.
28) Ibidem L3 22, 97 die Stelle soll wohl eın Seitenhieb auf Johann VO  - Böhmen,

den Sohn Heinrichs VIL., sSe1in.
29) Dıe VO chwalm nıcht nachgewlesene un falsch zıiıtlerte Thomas-Stelle VOeI-

danke ich der Hılfe Dr Biırkners; handelt sıch 1l 1—I1I1, 9 9
43 wobeı Ihomas als seine Belegstelle Julius Caesar, Bellum Gallıecum heranzıeht.

Das Hm des Thomas wıird In der Denkschrift unterschlagen un: der Sınn dadurch
entstellt

30) Ouis Sanı capılis dubitat, Aut QULS aperte NO  > videt, quod dominia
et quorumlibet temporalium ONga variıetate temporum SUunNnft mutata continue et
SUCCESSIWIVIS eventibus ımmutantur. Diese Anschauungen gehen aut Sıger VO Brabant
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Dieselbe lendenz trıtt uln In einer Denkschrift enigegen, dıe
die Jurıistische Unhaltbarkeit der Verurteilung Roberts von Neapel
durch Heinrich VIL bewelısen wiıll S1e iıst verfaßt VO Oldradus
de Ponte **), auf dessen Consılıia Fınke aquimerksam gemacht *)
hat und den In ZWel Schrıften bearbeiten lıeß *). Oldradus de
Ponte tammte aus odi und studierte ıIn Bologna. Von 1307 15
1310 wirkte CL in Padua und am annn Al den päpstlichen Holi 3A) }

Auf Kınzel-das erwähnte Gutachten VO ıhm abgefaßt würde.
nelten selıner Beweıisführung brauchen WIT nıcht einzugehen, Iür uns

genugt CS; testzustellen., daß seine Nichtigkeitserklärung des Urteils
Robert qu{i der Verneinung der kaiserlichen plenitudo pote-

statıs hbasıert 35)
ber och eine zweıte Gleichartigkeit ergıbt sich mıt der enk-

chrıft König Roberts: In Consılia 69 erbringt Oldradus de Ponte
den Beweıs, daß dıe Könige un Fürsten dem Kaiser nıcht untertan
seın können, weil eın rechtmäßiges Imperium g1bt; enn das
Imperium beruht Jediglich auf Gewalt 36) Dieses Argument kennen
WIT schon; beweıist uUNs, daß der Gutachter der Kurie ıIn selinen
Anschauungen ber das Imperium sıch denen, dıe Robert VO  -

Neapel hatte un propagıerte, anschloß, un daß uch der Beweils-
gaNg, der ZUT1) Negierung des Kalisertums Iührte, derselbe WAäar, au{f
adenselben Juristischen Anschauungen beruhte.

Wır kommen aber och einen Schritt weıter. Will hat über-
zeugend nachgewlesen, daß dıe Bulle Clemens’ (ura pastoralis®”),
die sıch den Standpunkt eigen macht, daß RHobert Kaiser
Unrecht verurteilt ist, aul dem (rutachten des Öldradus, ZU eıl 1ın

zurück, vgl Deniıfle, Ia Unıiy. Parıs. e pas 5345 Vgl auch
f’ ber dıe Freiheit der Fürsten VO Kalsertum, ıne Ansıcht,

ıe zurückgeht auf die Phrase Rerx superiorem NO. reCOQNOSCENS est imperator In
TEINO SUO, vgl ın der Denkschrıift (principes orbıs terre) unt mIn plena et pactfica
Iıdertate domind et potestatis NecC ın aliquo subsunt auf obediunt imperatori
prefjato, MG. Const. pas 1379 S Wiır glauben diese Stellen wörtlich A1ll-

führen mussen, den Zusammenhang mıiıt dem Kreıs, dem auch Pıerre
Duboi1is gehOrt, klar werden Jassen.

31} COM 1378 1254, ohne Zuweıisung eınen Verfasser, vgl dar
über W ıll l,

32) Aus den agen onıfaz) 111 1902 121 Anm
33) Beıträge 711 Konflıkt Johanns mıt dem dt. König-

tum (Diss. Freiıburg 1909 W ıl1l, Die Gutachten des Olradus de Ponte, vgl
Anm. 21

34) Vgl die aten beı W ıll 35) W ıll 36  z
36) W ıll, 957 37) ons I 1211, 1166
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wörtlicher Anlehnung, beruht *°). Damit ist der Kreis für uns g—
schlossen: die malßgebenden Männer päpstliıchen ofe W1€e In
Neapel hatten dieselben geistigen Anschauungen und dieselben
politischen Ziele, un der aps machte S1e sıch eigen. Wır
werden iragen haben, ob WIT och weıtere Persönlichkeiten Qaus
diesem Kreise feststellen können.

Erinnern WIT uns der Stelle In der Denkschrift Roberts, diıe
Thomas VOINl Aquıin zıtiıert, mıt einem Ausspruch des Kirchen-
ehrers beweılsen, daß die Deutschen minderwertig In Hinsicht

Diese Stelle ıIn Verbindung mıitihrer Rechtsanschauungen selen.
einem zweıten Zitat AUS IThomas Arıstoteleskommentar 3o) weıst qauf
Dominiıkanerkreise hın, innerhalb derer 1ın uUuNnserert: Zeıt Bernardus
Gru1donis eine grohe Rolle spıelt, un gılt nNnu sich ıIn seinem
historischen un polıtiıschen Schrıifttum etwas umzusehen.

Über Bernhard Gu1l haben WITr eine gute Biographie VO  — 1homas
1ın der Histoire lıtteraire de la France XXV (1921). Danach ist
1261 der 1262 geboren un wurde 1279 Dominikaner 1mMm Konvent
VO  - Limoges. Hıer 1ın Suüudirankreich verbrachte ernend un
ehrend die nächsten Jahrzehnte, bıs 1305 Prior 1m Konvent VO  .

Limoges wurde. Von 1307 bıs 1323 War Inquisıtor ıIn Frankreich
mıiıt dem Sıtz ıIn Toulouse. Aus dieser Zeıt stammt seiıne Practica
inquisitionis 40) Am März 1191 ist In Avignon nachzuweisen
un ebenso wieder 15316 1im September 1n Lyon, urz ach der
Wahl ohanns XIL Der letztere Papst betraute ihn mıt ZWEeI
Legatıonen, miıt eiıner ach Oberitalıen 15177 41) und danach mıt einer
ach Flandern. Beılde verliefen erTolglos. Am August 1323 wurde

Bıiıschof VO  = JIuy, hne daß aber seıne Bischoifsgeschäfte wahr-
SC hat Schon 1mM folgenden Te wurde ach Lodeve
ın Südirankreich transierlılert. Dieser Lebenslauft ze1gt, daß Bernhard
(zu1 schon unter Clemens mıt dem ole VO  — AVvV1gnon ıIn Berührung
gekommen ist un die höchste Gunst ohanns AI besaß Daher
werden seine politischen Anschauungen, WI1e WITr sS1e ın seinen
erken finden, TUr die Erkenntnis der Anschauungen des relses

38) Vgl den Paralleldruck bei W ı11, .
39) Gonst. 1370, ut dixıt philosophus ıIn liıbro de celo, vgl dazu r a b-

AAan N, Miıttelalterl. Geistesleben 1926 279
40) ernhar Gul,; Manuel de l’inquisiteur, et traduit Par ollat, I

1926), {1 1927), Les Classıques de 1’Hıstoire de France oyen Age
41) Quellen un Forschungen Aaus ıtal chıven und Biıbliotheken XVI

{  o  )
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1n Avignon 1iür uns VOol Wert seInN. Die Werke Bernhard (uis sind
VO  — Delisle *) un Thomas ıIn der schon erwähnten Bilographie qufi-
gezählt worden. Wir können 1er nıcht daran denken, eine Unter-
suchung darüber anzustellen un begnügen unlls mıt dem Catalogus
Paparum, VO  — 1Ihomas Flores chronicorum genannt, un dem
Catalogus Imperatorum *°), sS1e auf ihre möglıchen Beziehungen

dem hıstorischen 'Teile der Denkschrift Roberts VOoO  _ Neapel, dıe
WILr ben besprochen haben, untersuchen. In den beiden genannten
Werken des Bernhard (zu]1 spielen die Beziehungen zwıischen Kaisern
un Päpsten naturgemäß eiıne große Rolle, selbstverständlich ın An-
lehnung rühere derartıge Chroniken. Darüber hinaus lassen
sıch ber uch wörtliche Anklänge zwischen Bernhard Gu1 un der
Denkschrift feststellen, w1€e folgende Zitate zeıgen.
Vat lat 20483 n) ONS 1370

tol 165
Domitilanus iuıt 1ytı 1UNI10T. Hıc Lcce recenseat narratıo

QUOQUE Domitilanus secundus post qualıiter Domitlanus 1un10r irater
Neronem christianos persequitur el 1ıt1 perseculus est eccles1iam et
S11. Johannes apostolus In Path- christi1anos, quı] Johannem aposto-

Ium ıIn insulam acthomos rele-MOS insulam relegatus
gaVvıt.

I1l tiol 169
Iullanus er©o ucdecıma ecclesıe Eicce quı1d Iuliıanus ıimperator

persecutione cCommotla christianos Tecerıt, quı perseculus est sanctios
catholicos chrıstianospersequı cepl Hıc Iulianus In Persas ad

profectus transıens pCI Caesaream stragıs exc1ıdium el ecclesiam 1psam
lesıt el voviıt quod palam uCc-Cap1ıdocie christianorum qUO -

qu«e sanguınem post victor1am de reiur e S1 de Parthıiıs et Romanıs
Persis 11S Suls voveral victor1am r  1

42) Notices et Extraits 1879 169 —434
43) Von den Flores Chronicorum zahlt elısle, a., mehr als Hand-

schriften auf. In der Biographie VO Ihomas werden dıe einzelnen Edıtionen des
Autors selbst aufgezählt; diıe editi0 reicht bis 1321 TUC des ersten Teıles nach
Vat. lat. 2043 Vo ard Maı 1mM Spicılegium Romanum VI 1—272, VO Vıktor 11L
bıs Johann XIL Muratorı Script. 111 351—684 nach einer Handschrift der
Ambrosiana; Auszüge und Jahrhundert ıIn Hıstoriens de la France X XI
691—734 nach arıser Codices.

44) Wır zıt1eren ben nach dem Vat. lat. 2043 Der Catalogus Imperatorum ist eben-
falls ın Vat. lat. 2043 erhalten, dazu In Barb 985 Eın Druck ist MIr biısher nicht
bekannt
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11L iol 20
In Britannıla elagıus execrrabiılı Actendatur et1am, quıd elagıus

doctrina De]l eccles1iam nıtıtur peT - Bruto (Brito) commıiserı1t, quı chr1ı-
turbare st1ano0s gravıter perseculus est et

1DSas venerandas eccles1as 1mpug-
tTol 177y navıt 45)

tho duciıs Saxonile filıus AaUC - redeat In presentem INeMO-

orılale Innocentil papc 111 r1am, quod ıimperator tto de Sa -
x0on1a facta in discordıa CU.Contra predictum erO ılıppum

stetit tho predictus dux Saxonile. hılıppo uce Svevıe siıcut
narra Innocentius I11 ıIn quadam

tol 178 SUua epiıstola 46)
Frederıicus a infantıa pCI eccle- Actendat et1am perquirentis 1n -

s1am tamquam pCT matrem educa- spectio, qu1d prefatus Fredericus
t{us el ad imper1um promo({us imperator conira 1psam ecclesiam
ecclesiam lanlayvıt. Commiserı1t, quı nutrıtus el

IlaDemum Innocentius papDa dum substentatus ah palerno
1DSIUS Fredericı Qadversus eccles1iam INOTC soclatus pervenit ad recS-

U Sıicılıe et CU. e1IUs favore 1M-pertinacem contum acıam perpchN-
dısset, clam lanuensıiıum au x 1110 per1um obtinult subsequenter. QuiI1
devenıiıt In Gallıas el aput Lug- postea perseculus est 1psam eccle-
dunum celehbrans consıl1ıum prela- s1am et iideles 1PDS1US, iıta quod
Oorum Fredericum 1PpSum COMN- propter e1IuUs persecutiones INNU-
empnavıt et ah Imper10 eposult Innocentius Compulsus

privavıt. est CU. domiınıs cardıiınalıbus iIra-
trıbus SuUlS, ul exıret Ytalıam
el ıret ugdunum. Quem Freder1-
CUu. 1ıdem Innocentius imper10 el

eposuılt.
daß der historische Kxkurs derDie Zusammenstellung zeılgt,

Gesandtschaftsinstruktion Roberts als Grundlage die Kalser- und
Papstgeschichte des Bernhard Gu1 hat, diese Schrititen mußten dem:-

Wır erinnern unsach olfe des Neapolitaners bekannt sSe1InN.
daran, daß Bernhard Gu1 1311 In Avıgnon nachzuwelsen ist, Iso
Gelegenheit a  €,; auch mıt dem königlichen ofe 1n Berührung
kommen. Diese nachgewlesene Abhängigkeit sagtl natürlich och
nıchts dafür, daß Bernhard die gleichen politischen Ziele w1e der Kreis
Roberts hatte Dafür müßten andere Beweise gefunden werden.

45) Diıeser Irrtum uüber Pelagıus, der In die Reihe der kaliserlichen Missetäter
eingeschmuggelt WIrd, beweist besonders deutlich dıe Abhängigkeit beider Texte.

46) Aus auctorıtate Innocenti pPpape I11 wırd ın der Denkschriuft in quadam Su  \

epistola; eın Irrtum  ‚9 da eın wörtlicher Anklang die Bulle Miranda des Honorilus 111
(vgl Epıist. SaecC XII, 216 I1, 296) festzustellen ist.
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Außer den schon genannten historischen Werken hat Bernhard
Gu och einen Catalogus FrESUM Francorum verfaßt, der ebenfalls
verschiedentlich kopiert worden 1s147

In den Codices dıeser Gruppe trıtt häufig eine kleine Abhand-
lung aul, die unter dem Namen Extractiones geht 48) Diese
Eixtractiones sınd eine Inhaitsangabe der Schriıft des Dominıkaner-
generals Kumbert de Komanıs, des OÖpusculum trıpartıtum, das
als Denkschriuft ZU zweıten Lyoner Konzıil VO  — 1274 verfiaßte. Diese
Schrift, VOo  — der WIT heute keine handschriftliche Überlieferung mehr
kennen, befaßt SIChH miıt dem Kreuzzuge, mıiıt dem Schisma un hat
in ihrem drıtten eıl Notizen ber das Imperium, die azu benutzt
worden sSınd, VO einem Reichsteilungsplan ZULC Zeit Rudol{fs
VO  —_ Habsburg sprechen 49) j och schon Delisle hatte 1876
Testgestellt, daß Bernhard Gu1 den eıl (ırca ımperıum ın die Form
brachte, die als die VO  — Humbert überhieferte galt °°). Dieser ach-
weIls Delisles ist 1n Jüngster Zeıt als allgemeingültig aNSCHOMIMEN
worden 51)

4.7) Eıne Abschriuft findet siıch 1m Vat. lat. 2043 Reg lat. 880, wohl Anfang
des Jahrhunderts geschrieben, eın  SA kleıiner, huübsch ausgemalter Pergamentband,
lıat auf fol De origine prima Francorum; enthalt den ext des Bernhard Gul
bis auf arl I die Stammbäume sınd mıiıt Minlaturen ausgestattet.

Pal lat. 965 enthalt ebenf{falls den Catalogus u Francorum, ist ebenfalls
mıiıt Mınılaturen versehen un mıt lau-Troten Inıtialen. Die Schrift stammt der
zweıten Haälfte des Jahrhunderts. Außer der Chronik enthält der Codex noch
andere französısche Sachen, darunter fol. 263 Sequentes Cardinales erant lempore
dominı:! nostrı: Innocentüu pape VI NNO Domini OCGCLX Die Schrift dieser
ıst mıt der übriıgen gleich.

48) Reg lat S80 fol. Hıs WE hat denselben ext w1e Pal lat. 945 fol 206 SCH.
Incipiunt Erxtractiones de Iibro qQuem ecı venerabilis et religiosus DAr frater Hym-
hertus de OMAaNIS magister quondam quintus ordinis Predicatorum de ÜS, qQueE
tractanda videbantur ın CONsilio generalı Lugduni celebrando Su Gregorio PU Da
sub NNO Domintı In Kalendis Mail. Aus dieser Handschrift hat M a r-

C, Veterum Scr1ıptores VII (Parısus 1733 den esagten ext nach einer Abschrift
Mabillons gedruckt, vgl dazu auch Thomas In Hıst. ıtt. de la France XÄXAXV,
173 fi‘ $ uch noch ine französische Handschrift genannt ıst, die ich nicht einN-  F
sehen konnte.

49) Redilich, Rudolf 407 1f1. Rodenberg, MIÖG XVI 30  R W ıl-
elm, MIÖG, Erg VII 15, der Rodenberg polemisıert, aber ın em iırrt.

Dieser Aufsatz ist typisch für Konstruktionen auf eın „philologischer“ Grundlage.
50) ıbl de V’E:  O XXXVII 1876 564
51) Bırckmann, Diıe vermeintliche un wıirkliche Reformschrift des

Humbert de Romanıs, Abh. Z.U  b mıttl. Ü, NeueTeN esC 1916 Fritz eıntk C,
Humbert VO Romans, der Ordensmeister der Dominikaner, Eberings ıstor. Stud
GGXXI1 1933 Vgl dazu uch C, Deutsches Dantejahrbuch VII 1935 58
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Die Extractiones des Bernhard AQUuUS der Schrift Humberts zeigen
sein politisches Interesse Tür die Gegenwartsfragen, die mıt dem
Imperium zusammenhängen, umsomehr als seinen eigenen
Reformplan durch eın vel addendo („WOZu ich och hinzuzusetzen
habe‘) VO übernommenen ext des Humbert abhebt:
Humbert Bernardus (iuidonis

(Reg lat S80 tol TD Pal lat J09tol V
In multis natıonıbus JuUC sub- (Circa ımper1um VaCanls vıdetur

lacent Imper10 ul sunt qe natıo- constituendus V1ICar1us, ad YJUCHI
NCS, In qu1ıbus olım Iuıt resSNUmM haberetur propier gueITAaS
Arelatense el sımıles, 1un de- Velel Varlos emergen(tes.
fectu domiını generalıs, CU1LUS NONn addendo, quod statuere{iur, CU.

DACE comıtatum, quod DexX heu-habent Coplam, ad quam possınt
habere9 innumer 1a mala. tonıe a) fieret NOnnn PCI electionem
nde bonum vıderetur, quod alıquis sed PCI SUCCESssS1OoNEmM et esse CON-
generalıs dominus 1ın 1S natlo- tentus deinceps JIlo el magıs
nıbus crearetur, vel quod saltem iimeretur Al ıustıitila In heu-
imperator, quando ssel, vel Papa, tonıe a) melıus servareiur
quando vacarei Imper1um, provıde- 1tem quod ın Italıa provıderetur
rei 1S natıonıbus de alıquo V1ICAar10, de € UNGOG vel duobus sub certis
ad quem In necessıtatıbus legıbus el SLAaLulls habito
urgentibus haberetur ıtatum el prelatorum el pCI ) m w W

SUCCESssS1o0NeEmM regnarent iInposterum,
et iın cerlıs casıbus possent deponi
PCT apostolicam sedem. Alıquando
enım Lombardı habuerunt.
Vel quod HCX in Lombardia nstıtu-
Lius VICAarlus Imper11 In Tuseija
vacanie Imper10 el ımperatore b)
confilirmato el Oronalo pCI aposto-
l1ıcam sedem el NOoON qalıter rFeSNUmM
recognoscerel ut vasallus. Imperium
enım quası ad nıhiılum C) est
dactum el pluribus annıs d) cıtra

uerunt electi ad Impe-r1um SCU promoti1 plura mala sSub
Da domıin10 sequla sunt el paxX

el unıtas urbata el strages 0om1-
Un acie el ona sequla e)

1 1) Das Opus Trıpartitum des Humbertus de Omanıis (Diss. Freıiburg,Schweiz 1920 sel wenigstens erwähnt:; die zweıte Fassung, Graz 1926, verweist S
auf die Arbeit VOoO Birckmann.

(2) Reg. lat. 880; Pal lat 965 Teutonie. (d) ANNLS fehlt Pal lat 9653
(b) Reg. lat. S80 imperatori (e) lat. 965 seculta
(C) Pal lat. 965 nıchilum

R



118 FRIEDRICH OCK

el alıa multa sun(t, qu«C rationabıi-
ıter persuadent ut queratur modus
aliıquıs cConvenlens ad providendum
CIrca hoc S1 valeat invenirl.

Man s1e daß diejen1gen Gedanken, dıe ın dem Erbteilungsplan
eine Rolle gespielt aben, tatsächlich erst VO  z Gu1l stammen W ar

bel Humbert Burgund, dem se1ıne orge galt, ist hiler talıen.
ID Lombardei soll VO Imperium losgetrennt werden un einen
e1ıgenen König erhalten, WI1€e S1e ıh einst ZUrTr Zeıt der Langobarden
besessen hat. Dieser Könı1g soll vDacanlte Imperl10 el ımperatore COIN-

firmato el coronato gleichzeıtig Vikar In Tuscien seln, mıt anderen
Worten: talıen soll einen Nationalkönig erhalten W er das unter
den gegebenen Umständen als einzlger seın könnte, ist klar Es
omm 1Ur Robert VO  — Neapel 1n Frage. Und Robert VO Neapel
hatte sich ja 1n sel1ner bekannten Denkschriit dagegen gewandt,
eın Kaılser VOo Papste confirmatus et coronatus esset Damiıt
ist uch ler der Kreis geschlossen: Das Addidamentum des Bern-
hard (qzu1 ist absolut 1LUFr AUuS der politischen Sıtuation ach 1313
erklären un deckt sich ın dem politischen Ziel mıt dem Roberts
VO  — Neapel.

Iheser Bernhard (qu1 War ber der erste egat, der VO  —

Johann XIl 153187 ach Oberitalien geschickt wurde, als keiner
der beıden Bewerber die Kaiserkrone confirmatus el COronaltus
War. Da mu INa  - doch annehmen, daß INa Jetz versuchen wollte,
die politische I heoriıe 1n die Praxıs umzusetzen. Die Relation, die
Gu1 ber die oberitalienischen Verhältnisse einsandte, hat bezeich-
nende ätze, die sich mıt dem vel addendo-TLext decken:

manıfestat, quod ab adventu domıiını enricı ImMperatorIis
CIrCca status CIwıtatum Italıe, quod QUC DACIS sun(T, UrDatius est
mu amplius, GQUUIM esse prıus, et SECEINDET proficıt ıIn pe1US.

der quod D1LX aut NUNGUUIMN patrıa Lombardıe
1abebiılt, 1S! habuerınt 9 propriıuum et naturalem OMUI-
Nu. quı NO  x sıt barbare natlionıs el DAX el ıustıtıa CONSEeTI-

DVAaALur 52)
Gleichklänge mit dem vel addendo-lLext un auch gleichmäßhiger

Auifbau der Ausführungen un der Gründe lıegen auf der and 5s)
ber och mehr: Der Köni1g barbare nationıs erinnert sehr

D2) €  C 7 T, Vat. en S
53) iusthiha servareiur paX et iustitia CONSeErveiur

DaxX el unıtas urbata qu«eC pacıs Sun(, turbatus.
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das J1 homaszitat, mıt dem INan ja den Deutschen barbarische
Rechtszustände zusprechen wollte, daß AUS ihren Reihen eın Kaiser
unmöglich sel, als daß INan dabei VON einem zufälligen Zusammen-
trelien sprechen könnte. Es besteht eın Zweifel darüber,
Bernhard Gui ın dem Kreis Robert VO  — Neapel eine bedeutende
Rolle gespielt hat, ja vielleicht einer der TLührenden Köpfe SEWESECN
ist ıIn Anbetracht seiner sroßen historischen Kenntnisse un selner
iruchtbaren Schriftstellerei.

Wir können 205 dem Kreis der Dominikanergeschichtschreiber
och einen zweıten Vertreter iinden, der diese Ideen propagıert,
Iholomeus VO  — Lucca, der och eiINn persönlicher Schüler des
Ihomas VO  > Aquin W äar. uch ist 1309 ach Avignon
gekommen, selne historisch-J]uridischen Werke 1m engstien
Gedankenaustausch mıt Bernhard Gu1 entstanden sınd 54) Das muß
ler erwähnt werden, weil uch se1ine Darstellung als Beweis Iür
den Erbkaiserplan herangezogen ist 55) Eis ist oflfenkundig, daß
dabe!ıi seine Anregungen Bernhard Gu1 verdankt 5a) In der ersten
Fassung selner Annales, die 1303 entstanden ist, stie och
nıchts darüber. In der zweıten Auflage (ziırka bringt die
Nachricht VO  — Verhandlungen zwıschen König Rudolf un Papst
Nikolaus ber die Zerlegung des Imperiums In 1er Kinzelgebiete ®”)un 1n der Kirchengeschichte (um erscheinen 198048  — Eıinzel-
ausiührungen ber die Erblichkeit innerhalb der 1er Königreiche 58)Das beweıist, daß diese Nachrichten des Iholomeus keinerlei eigenen
Wert haben, sondern auf die Extractiones zurückgehen.

1eweıt Tholomeus VON Lucca durch Bernhard Gu1 uch ın die
ben dargelegten Gedankengänge ber die „klassische“ Wiıldheit
der Germanen hineingekommen ist, beweist eın kleines Beispiel
AUus seinen Schriften. Sowohl In der Determinatio W1€e auch In seiner
Kırchengeschichte spricht Iholomeus ber einen König Totila un:
dessen Begegnung mıiıt dem Papst. In der ersten, der irüheren,
Fassung hat Totila be]1 dieser Gelegenheit eın Attrıbut In der
Kirchengeschichte dagegen wird VO  —_ iıhm gesagl, daß be1l dieser

54) Vgl über diese Zusammenarbeit 1ıst lıtt. de la France 185
55) Vgl S° A, 649
56) Darauf hat zuerst eıntk C, 142 hingewiesen.
57) Annales ed Schmeidler, I1I 1930} 189 uıund 191
58) Muratori XI 1183; vgl dazu dıe folgende Anmerkung.
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Begegnung barbarıcam ferıtatem deponens ®) dem Papste CN-
übergetreten sSel. uch dieser Topos ist Z ähnlich, als daß reın
zufällig se1ın könnte. Durch den Verkehr mıt Bernhard Gui ist
ITholomeus VO  (n Lucca uch In selner Schriftstellerei Sanz 1n die
Gedankengänge des relises Robert VO  a Neapel hineingekommen.
Dazu paßt auch, daß Tholomeus 1n seiner Fortsetzung der Schrift
des Thomas VO  — Aquiın, De regıimıne princıpum, uch die abel VOo  e
der kKinsetzung des Kurfürstenkollegs durch Gregor mıt dem
bezeichnenden Zusatz übernımmt, daß der Papst dieses Institut uch
wieder aufheben könne ®).

Wir mussen uns mıt dieser mMageren Aufzählung begnügen, da
eine Vollständigkeit 1ler keineswegs erreicht werden annı. Hın-
gewlesen sel wenıI1gstens och qauti Namen WI1Ie Guillelmus Petri
(10dın P den Klemens 1312 ZU Kardinal machte, un auf
Petrus de Palude, deren literarische Tätigkeit ber och der
Erforschung bedar{f %). Verwlesen sel uch au{i die Tatsache, daß
G‚lemens den Beichtvater des Iranzösischen Königs Nicolaus de
Freauvilla ZU Kardıinal erhob un ebenfalls den Beichtvater
des englischen Königs, der uch Dominikaner WAar.

Die Untersuchung der Ideologie un des Sprachschatzes der
Dokumente des Holfes Roberts VO  — Neapel, der Kurie unter
Glemens un ebenso der historisch-politischen Schriften hervor-
ragender Vertreter des südiranzösischen Dominikanerkreises haben
eine weitgehende Übereinstimmung politischer Ziele geze1gt, daß
WIT ıIn dem letzteren Kreise die geıislıgen W egbereiter Tür die VOIl

Avignon un Neapel geIührte Politik sehen können, die die gelistige
Begründung machtpolitischer Ansprüche gaben, auch sgaben
aus ihrer ınneren nationalifranzösiıschen Kinstellung heraus. Diese
VON uns charakterisierten Männer hatten sich ıIn ihrer ideologischen

59) Determinahlio ed. Krammer, Fontes 1Ur1Ss Germ. 1909 AXIV
und 1 Muratorı XI 1183:; dazu BuSsSson, a. 650 Daß damals
das Arelat schon qals Ausgleichsobjekt zwıschen KRudolf VOoO Habsburg und den Anj)jous
iıne Rolle ın Verhandlungen gespielt hat (Busson 658) dürifte richtig se1n, die
Folgerung Bussons 664 daraus trılt nıcht

60) Vgl Busson 673; über die Datiıerung dieser Schrift ıb 70 Vgl dazu
106 Anm.

61) ber Guijleilmus Petrı Godin vgl Laurent, Le testament et la
SUuccession du cardınal Dominicain Guilllaume de Pierre Godin Archivum Fratrum
Praedicatorum 1{1 1932 ber die Schrift De usa immediata ecclesjiasticae
potestatıs, die vVoO einigen Godin, VO anderen Petrus de Palude zugewlesen wird,
vgl. rab M AaNN, Miıttelalterliches Geistesleben I1 (München 564
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Grundhaltung VO  e dem weltbeherrschenden Kaılisertum abgewandt
und hatten den nationalen Machtstaat seine Stelle gesetzl, w1e

1mM Jahrhundert In Frankreich ausgebildet worden WAar. Im
Grunde dachten sS1e nationalfranzösisch un berührten sıch mıiıt
dem Kreise fIranzösischer Publizisten, qls deren Vertreter WIT Pierre
Dubois nannten. uch für Dubois ist das Kaisertum 1Ur ein Hındernis
seiner nationalen Pläne der ber eın Mittel, diese vorwärtszutreiben:
TÜr ihn ıst aber das römische Papsttum ebenfalls eın Hindernis,
WEeNnN nıcht unier Iranzösıiıschem Einfluß steht Daß uch hilerbeı
hohe Iranzösısche geistliche Kreise widerspruchslos mıtmachen
INa  — denke die Publiziıstik das Kalisertum ZWel Menschen-
alter Irüher zelgt, welche Anzlıehungskrait die nationale Idee

hat Nur ist das 1m Grunde merkwürdige Phänomen
des französisch-angiovinischen Papsttums In Avignon erklären,
das erst zusammenbricht, als durch die Schläge Eduards I1I1 der
französische Nationalstaat geschwächt un der ToN VO  - Neapel
durch innere Wiırren wankend geworden WarLr

nier diesem Gesichtspunkt werien WIT K och uUrz einen
Blick quf die vornehmlich gebrauchten Leitsätze un aut die damıt
zusammenhängenden Topol1, W1e€e S1Ee sich 1n die propagıerte politische
Idee einTügen. Nachdem an durch die Frwähnung der TEl
Kronen 82) die Verselbständigung Italıens un Burgunds, dıe das
politische Ziel des ersten arl Aaus dem Hause An]ou WAarL, leise
angedeutet hatte, werden immer eUue Gründe TUr die Beherrschung
dieser beiden Länder durch ıh gesucht. Wır erinnern u1ls das
ber Bernhard Gu1 gesagtle, WIT eriınnern unls daran, daß be1l allen
Verhandlungen unter den Herrschern VOIll Rudaol{f VO  — Habsburg bıs
Heinrich VII dıe Abtrennung des Arelats eiıne Rolle spielte, und
eben{falls das, W as VO  — den ANn]ous In talıen iür diesen Zweck
unternommen wurde. Clemens ernannte arl VO  = An]ou 1267
ZU servalor DACIS, ZU paclarıus ıIn Iuszien 68), derselbe Ausdruck
kehrt hbe]1 der Legatıon des Bernhard (qu1 1317 un bel der Legation
Bertrands de Poget wieder %). Der 'Titel des domıinus Lombardıe et

62) Vgl darüber Wılhelm, A der hier ıIn der Eirklärung des Aus-
spruches gegenüber Rodenberg siıcher Recht hat, aber 4AaUS der Tichtigen Bestimmung
auch wıeder alsche Schluüsse zıieht.

63) Epıist sel SqaeC. XIIL., 111 676 I 662
64) 7 nm Vat. en nach Reg Vat 109 Il,. Ankündigung der beıiden

Nuntien als pacıficatores; Rıezler 121 Anm. ertiran! als paclarıus.
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Tuscie der ersten An]ous ®), anspruchslos un unverfänglich, leht
wieder qauf bel Robert als dominus generalıs Ferrarıie CLVLLALLS 9);WIT iinden ıh schon bel Humbert de Romanis, bel ıhm eın merk-
würdiges zeitliches ZLusammentre{fen mıt Urbans Satz VO  —_ den
rel Kronen. Die ıbertas der Fürsten VO Imperium ach dem TlO  -
FECOQNOSCENS superiorem ist allgemein, und selbst die Succession 1ın
Deutschland beschäftigt Dubois, Gu1 unIholomeus VO  > Lucca. (renau

allgemein ist die Diffamierung der Deutschen als barbarıca natıo,
selbst die Autorität des 1I1homas VO  - Aquin wird seiınen Ausspruch
veriälschend darum bemuüht. Das ist das gelistige Rüstzeug der
Umgebung, 1n der uch Johann XII groß geworden ist. Im zweıten
Jeile werden WITr 19808 untersuchen haben, ob un inwleweiıt seın
politisches Handeln sıch danach richtet.

65) Rodenberg,a 810 66) Const. 991 G47


